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No. 121. Donnerstag, den 20. Oktober 1904.

Politiſche Rundſchau.

Deuntſchland. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König hat ſich zu den am Mittwoch abend ſtattge
fundenen Beiſetzungsfeierlichkeiten für weiland Se.
Majeſtät König Georg von Sachſen nach Dresden
begeben.

Berkin, 18. Oktober. Jn Gegenwart unſeres
Kaiſers, zahlreicher Fürſtlichkeiten und einer großen
Zahl Geladener fand vormittags 11 Uhr die feier
liche Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals und
die Einweihung des Kaiſer FriedrichMuſeums ſtatt.
Kultusminiſter Dr. Studt hielt die Eröffnungsan-
ſprache. Der Kaiſer gedachte in ſeiner Erwiderung
des heutigen Geburtstages des Kaiſer Friedrich, ſeines
Wirkens auf dem Schlachtfelde und in Friedens
zeiten, der Tätigkeit des Kaiſers und ſeiner Gemahlin,
beſonders hinſichtlich den Berliner Muſeen, erwähnte
den Kampf der verſchiedenen Kunſtrichtungen, die

dauernd über dem Muſeunm und der Kunſt walten
Hierauf ſprach der Direktor der Muſeen, Exzellenz
Schöne und ſchloß mit einem begeiſtert aufge
nommenen Kaiſerhoch. Sodann unternahmen das
Kaiſerpaar und die übrigen Anweſenden eirren
Rundgang durch die Säle. Um 1 Uhr war die
Feier beendet.

Wie aus Wernigerode gemeldet wird, ſind
die Beſuche des Kaiſers dort und in Deſſau wegen
der Hoftrauer aus Anlaß des Ablebens des Königs
von Sachſen abgeſagt.

Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht
einen Armeebefehl des Kaiſers vom 15. d. Mts.
wonach für den König von Sachſen ſämtliche
Offiziere der Armee Trauer auf 14 Tage anzulegen
haben. Beim Ulanen Regiment Nr. 16 währt die

Trauer 3 Wochen.
Der Kaiſerbeſuch am Hofe in Deſſau, der

infolge des Todes des Königs von Sachſen abge

Der Poſtkaſſenräuber.
Eine Skizze aus dem Leben des Staats

ſekretärs v. Stephan von B. Gaden.
(Nachdruck verboten.)

Heute, da die Roſen auf der friſchen Grabſtätte
des erſten deutſchen Reichspoſtmeiſters blühen,
tauchen gar manche Hiſtörchen und ſogenannte „Er
lebniſſe“ von ſeiner Perſönlichkeit auf, welche wie
es in den meiſten Fällen iſt, nicht die Wahrheits
probe vor der Geſchichte beſtehen. Ich bin jedoch
in der Lage, nach der verbürgten Mitteilung eines
in Berlin lebenden penſionirten Poſtſekretärs eine
Epiſode zu erzählen, die ihm einſt durch den nach
maligen Staatsſekretär v. Stephan „eingebrockt“
wurde, und ihm zeitlebens eine güte Lehre geweſen
iſt. „Es war kurz nach ſeiner Beförderung zum
Poſtdirektor“ ſo erging ſich mein Gewährsmann

D. „als mir eines Tages mein Vorſteher ich
ſaß damals als Aſpirant in einem kleinen branden
burgiſchen Städtchen die freudige Mitteilung
machte, daß er für uns beide zwei Einladungen zu
einem Enteneſſen erhalten habe, das ein ange
ſehener bürgerlicher Klub ſo ganz unter ſich ver
anſtalte.

Mein Cheſ hatte ſich ſchon früh am Nachmittag
empfohlen, um ſich mit Familie nach dem Garten
reſtaurant zu begeben, in dem die geſchlachteten

igen könnten im Studium der alten Meiſter,
p. der Segen des erh 9 t x Auszug zur

ſagt wurde, iſt nunmehr für Mittwoch, 2. November
in Ausſicht genommen.

Gegenüber Gerüchten, die ehemalige Kron
prinzeſſin werde nach Sachſen zurückkehren, wird
zuverläſſig verſichert, daß ſich auch jetzt das Ver
hältnis des ſächſiſchen Hofes zu ihr nicht ändern
wird. Die Rückkehr gilt als völlig ausgeſchloſſen,
ſo tief auch die Reue der nunmehrigen Gräfin
Montignoſo über ihren unverantwortlichen Schritt
ſein mag

Der Kaiſer hat in Abänderung der früheren
Beſtimmungen angeordnet, daß künftig auch die
Rettung naher Familienangehöriger in gleicher
Weiſe wie die Rettung anderer Perſonen durch die
Verleihung der Rettungsmedaille am Bande oder
der Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr

der Gege

ung ge Sbin ich nicht mehr aus den Kleidern gekommen.
Des Nachts liege ich mit den Unteroffizieren und
Burſchen meines Stabes zuſammen am Lagerfeuer
im Schlafſack. Der Ochſenkarren mit Zelten uſw.
kann nicht ſo ſchnell folgen. Dabei iſt es Nachts
bitter kalt, alles Waſſer iſt Morgens zu Eis gefroren.
Dagegen wirds am Tage ſehr heiß. Zu eſſen giebt
es Konſerven, Brot ſelten. Das Waſſer, mit dem
Thee, Kaffee gekocht wird, iſt meiſt braun oder grün
gefärbt. Bei uns würde es kein Tier anrühren.
Der Nachſchub von Verpflegung ſtockt, die Wege
ſind zu ſchwierig hier. Namentlich fehlt es an Hafer
für die Pferde. Täglich fallen welche vor Ermattung.
Es iſt nicht einfach, hier Krieg zu führen, man muß
ſeine ganze Energie zuſammennehmen, um durchzu
halten. Jch tkrage, genau wie die Soldaten,
Patronengurt und Karabiner, da man jeden
Augenblick in die Lage kominen kann, ſich ſeiner
Haut wahren zu müſſen. Jch bin geſund und fühle

mir allein die Erledigung der wenigen Dienſt
obliegenheiten anheimgeſtellt. Kurz vor Ende des
Dienſtes trat ein mir unbekannter Herr in den
Schalterraum und gab eine längere chifferirte De
peſche an die Poſtdirekion nach Berlin auf. Meine
Entrüſtung war groß ſo ein Pech konnte mir
nur paſſiren, dem ſchon das Waſſer im Munde zu
ſammenlief, wenn er an den delikaten Braten dachte,
der ihm nun ſicherlich kalt wurde, oder wenn es
das Unglück wollte, völlig verloren ging.

Dem Fremden mußte der Unwille, mit dem
ich mich an den Apparat ſetzte und loszuhämmern
begann, nicht entgangen ſein, aber mit einem eigen
tümlichen Lächeln vermied er es, mit weiteren Fragen
in mich zu dringen, wie es dergleichen müßige
Störenfriede ich hielt ihn für einen Reiſenden
öfters zu tun belieben. Nur einen eigentümlichen
forſchenden Blick warf er über den ganzen Dienſt
raum uud empfahl ſich.

Es dauerte lange, bis ich endlich mit dem De
peſchiren zu Ende war, und mit einem Seufzer der
Erleichterung griff ich nach Hut und Stock, um mit
dreiviertelſtündiger Verſpaätung nach dem Ort des
lieblich duftenden Entenbratens zu eilen. Die Schlie
ßung des Bureaus überließ ich dem getreuen Stege-
mann, einem lahmgelaufenen, ehemaligen Brief
kräger, der uns unſchätzbare Dienſte als Univerſal
faktotum leiſtete. Meine Ahnung, daß ich durch
dies Verſäumnis um meinen Entenbraten kommen
würde, hatte ſich erfüllt. Den letzten Bratvogel

„Watſchler“ verzehrt werden ſollten, und ſo blieb verzehrte ſoeben der verwünſchte Fremde, welcher

S. Zahrg.
mich friſch, obgleich ich ſo abgemagert bin wie noch
nie zuvor.“

Frankreich. Die Franzoſen bewilligen für
gewöhnlich alles, was zur Erhöhung der Schlag-
fertigkeit des Heeres gefordert wird. Diesmal ſoll
der Kriegsminiſter einen ſchweren Stand haben.
Die Budgetkornmiſſion will nach einer Meldung
aus Paris 17 Millionen Fr. für die Mehreinſtellung
von 17000 Mann nicht bewilligen. Man wird es
ſich gewiß noch einmal überlegen und dann, wie
bisher, ja ſagen.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Auch am Sonntag

die unglückliche ruſſiſche Armee, die in ganzen
g ont auf das rech t

ufgebot aller Kräfte drängt Oyama mit ſeinen
drei Armeen nach.

Aus Mukden meldet das Reuterſche Bureau
vom 16. Oktober: Am geſtrigen Tage trat auf dem
Schlachtfelde eine Ruhepauſe ein, heute aber nahm
der Kampf auf dem rechten Flügel der Armee, zehn
Meilen ſüdweſtlich von hier, ſeinen Fortgang. Es
iſt jetzt ſicher, daß die ruſſiſche Armee im ſtande ſein
wird, ſich aus der ſchwierigen Lage zu retten. Die
ruſſiſchen Verluſte belaufen ſich auf 30000 Mann.
Die gegenwärtige Schlacht iſt gewaltiger als die bei
Liaujang.

Die japaniſchen Meldungen lauten kürzer, aber
dafür viel klarer als die ruſſiſchen. Aus Tokio
meldet das Reuterſche Bureau vom 15. Oktober:
Hier eingelaufene Depeſchen Oyamas geben eine
bis ins Einzelne gehende Darſtellung der letzten
Kaämpfe. Oyama ſagt zum Schluſſe: Das Ergebnis
des vom 10. bis zum 14. tobenden unaufhörlichen
Kampfes war nach jeder Richtung für die Japaner
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mir einen halb mitleidigen, halb ſpöttiſchen Blick
über den Teller hinweg zuwarf. Um meinen Aerger
in hellen Flammen auflodern zu laſſen, wollte es
das Geſchick, daß ich wegen Ueberfüllung des Lokals
auch noch neben dem Verſpeiſer „meiner“ Ente Platz
mehmen mußte, der denn auch mit einer ganz ver
fluchten Liebenswürdigkeit eitte Unterhaltung mit
mir anknüpfte. Dabei zeigte er ſich als ein ſo ge
nauer Kenner der poſtaliſchen Geheimniſſe und
überwies mich ſo oft einer irrtürmlichen Meinung,
daß ich mich ſchließlich nicht der ärgerlichen Aeuße
rung enthalten konnte: Na, Verehrteſter, weil ſie
die Obliegenheiten eines Poſtbeamten ſo genau
kennen, ſcheinen Sie mir auch ſchon als Poſtmenſch
verabſchiedet worden zu ſein.“

Ein Lächeln, daß ich nie vergeſſen werde, über
zog bei meiner Erklärung das geiſtvolle Geſicht des
von mir ſo arg Verdächtigen.“ „Haben Recht“,
ſagte er, „auch ich war einmal Poſtmenſch, aber
weil ich nichts taugte, bekam ich das eonsilium
abeundi.“

„Wird wohl etwas anderes geweſen ſein, was
dich bei uns unmöglich machte“, dachte ich bei mir.

Am nächſten Morgen wurde ich durch ein hef
tiges Klopfen an meiner Türe aus den ſchönſten
Träumen geweckt. Bleich und verſtört trat mein
Vorſteher ins Zimmer und ſeine erſte Frage war
die: „Wer hat geſtern das Bureau geſchloſſen
„Wer denn ſonſt als Stegemann, der alle Abend
ſchließt“, entgegnete ich, mir den Schlaf aus den
Augen reibend.



günſtig. Der Feind war uns an Truppenſtärke
überlegen, er wurde nicht nur geſchlagen, ſondern
auch energiſch verfolgt. Wir treiben die Ruſſen
gegen das linke Ufer des Hunho, indem wir ihnen
große Verluſte beibringen. Mehr als 30 Kanonen
ſind erbeutet; die Zahl der Gefangenen beläuft ſich
auf mehrere Hundert. Der Plan des Feindes iſt
vollſtändig fehlgeſchlagen, ſeine Offenſivbewegung
geſcheitert. Die Verluſte des Feindes belaufen ſich
auf wenigſtens 30000 Mann. An Kriegstrophäen
wurden außer den Kanonen eine große Menge
Munitionswagen und eine überaus große Zahl
Gewehre erbeutet. Die japaniſchen Verluſte in den
Kämpfen vom 11. und 12. Oktober betrugen 1250
Mann, außerdem 15 Offiziere tot, 46 verwundet.

Unter dem Publikum in Petersburg herrſcht
neben der Niedergeſchlagenheit eine dauernde Gereizt
heit über die amtlichen Meldungen bezüglich der
Schlacht bei Mukden. Die Bevölkerung nimmt die
allerſchlimmſten Meldungen, die aus dem Auslande
kommen, infolge der mangelhaften amtlichen Bericht
erſtattung als Wahrheit. Jn vielen Kreiſen wird
Kuropatkin wegen ſeiner Proklamation getadelt, da
dieſe die Abſichten der Ruſſen vorzeitig bekannt gab
und ſo eine erfolgreiche Offenſive vereitelte. Von
anderer Seite wird behauptet, daß Admiral Alexejew
aus Feindſchaft gegen Kuropatkin die nur für die
Armee beſtimmte Proklamation allgemein veröffent
licht hat. Alexejew iſt nach Charbin zurückgekehrt

wahrſcheinlich fühlt er ſich in Mukden nicht mehr
recht ſicher.

Die Ruſſen ſcheinen in den letzten Tagen doch
noch erfolgreich gekämpft zu haben. Ein Privat
Telegramm aus Petersburg, 18. Oktober, meldet:
Geſtern gelang es den Ruſſen, das japaniſche
Centrum zu durchbrechen, mehrere Batterien Ge
ſchütze abzunehmen und mehrere Hundert Gefangene
zu machen. Die Japaner wurden weit zurückge
worfen, ſodaß die Poſition einzelner japaniſchen
Abteilungen ſehr kritiſch ſein ſoll. Kuropatkin leitete
perſönlich den Angriff. Trotzdem herrſcht im hieſigen
Generalſtabe die Anſitcht, daß die Entſcheidung am
Oſtflügel fallen muß, nicht im Centrum. Die
Schlacht dauert mit furchtbarer Gewalt fort. Viel
leicht fällt heute die Entſcheidung.

Eine neue Schlacht wird einer Meldung aus
Tokio zufolge erwartet! Sie bezweckt natürlich die
weitere Deckung des ruſſiſchen Rückzuges. Die Ruſſen
haben dank der geſchickten Art, in der Kuropatkin
ſeinen Rückzug leitet, mehrere bedeutende Teilerfolge

unter äußerſt blutigen Kämpfen und koloſſalen
auerlichſt ew Er g dBaum“ durch die Truppen Meyendorffs. Um jeden

Baumſtamm eines davor liegenden, hartnäckig ver
teidigten Gehölzes wurde mit dem Bajonett gekärnpft.
Viele Japaner wurden erdroſſelt aufgefunden Jn
den Räderſpeichen der erbeuteten, blutbedeckten
japaniſchen Kanonen befanden ſich Körperteile der
Artilleriſten. Alle Schützengräben in einer Aus
dehnung von zwei Werſt waren mit Leichen gefüllt.
Der ruſſiſche Verluſt betrug 4000 Mann. Der
japaniſche Verluſt iſt wahrſcheinlich höher.

Andere Angriffe der Ruſſen wurden von den
Japanern, die aufs äußerſte erſchöpft ſein müſſen,
zurückgewieſen. Man glaubt im japaniſchen Haupt
quartier, daß die Ruſſen am Nordufer des Hunho
neue befeſtigte Stellungen einnehmen werden.

In Petersburg herrſcht große Unruhe über das
Schickſal der Garniſon von Port Arthur, da man
ſeit mehreren Tagen vhne Nachrichten iſt. Die

„Alſo Stegemann! Das hätte ich dem alten
Burſchen nie zugetraut“, murmelte der Vorſteher
kopfſchüttelnd.

„Was nicht zugetraut
ſtaunt aufrichtend.

„Daß er mit dem Briefmarkenbeſtand und dem
Geldanweiſungsjournal auf und davongeht“, ver
ſetzte der Chef trocken.

„Was, Stegemann iſt er hat?!“ Mit einem
Satze war ich, ſprachlos vor Ueberraſchung, aus
dem Bette. „Das iſt ja unmöglich“, rief ich, „der
alte gute treue Stegemann, dieſe Seele von Menſch
kann doch in ſeinen alten Tagen Unmöglich
nein Stegemann iſt unſchuldig!“

„Das ſagen Sie ſo“, erwiderte der Vorſteher
unwillig über meine warme Verteidigungsrede.
„Wenn Sie wüßten, daß Stegemann nicht aufzu
finden, daß er gar nicht nach Hauſe gekommen iſt,
dann würden Sie ihn nicht in Schutz nehmen.“

Jch war ſtarr vor Entſetzen. „Stegemann iſt
verſchwunden ſagte ich mehr zu mir, als zu
meinem Vorgeſetzten. „Da iſt Keiner daran ſchuld,
wie der Fremde von geſtern.“

„Der Wieſo denn der
Jn einer längeren Ausführung erzählte ich

ihm nun, was ſich geſtern während ſeiner Ab-
weſenheit zugetragen und welch einen eigentümlich
neugierigen Blick der Depeſchenaufgeber in den
Dienſtraum getan.

„Dann könnten Sie ſchließlich doch Recht haben“,

erwiderte ich, mich er

„Bergkegels mit dem

letzten Nachrichten ſtammen vom 12. Oktober und
beſagen, daß die Angriffe der Japaner an Heftigkeit
zunehmen.

In Tokio glaubt man an maßgebender Stelle,
daß der Fall von Port Arthur in den nächſten
14 Tagen zu erwarten ſei. Die Japaner richten ein
Hochwinkelfeuer, telephoniſch von Feſſelballons aus
geleitet, gegen die Feſtung und beherrſchen damit
jede noch ſo gedeckte Stellung.

Die ruſſiſche Oſtſeeflotte hat endlich, wie aus
Libau gemeldet wird, Sonntag früh die Ausreiſe
nach Oſtaſien angetreten. Sie iſt 24 Schiffe ſtark

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die diesjährigen Herbſtkontroll
Verſammlungen im Unterbezirk Torgau finden ſtatt,
vom I. 22. November und zwar am Kontrollplatz
Annaburg Gaſthof z. goldenen Ring) am
1. November, 3,15 Uhr nachmittags Hierzu ge
hören die Ortſchaften Annaburg, Haidemühle mit
a Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzin.

ontrollplatz Prettin (Rummertſcher Gaſthof) am
2. November, 10,45 Uhr vormittags. Hierzu gehören
die Ortſchaften Axien, Bethau, Dautzſchen, Groß
treben, Hinterſee, Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun,
Lichtenburg mit Domäne, Mockritzer Laſt, Ploſſig
und Prettiu.

C. Kaiſerin Auguſte Viktoria begeht am
22. Oktober ihren 46. Geburtstag. Mit Stolz und
Verehrung blicken wir auf zu der echt deutſchen
Frau, die neben der Fürſtin auch die treue Gattin
und ſorgende Mutter des Hauſes iſt, ein Borbild
ſtrengſter Pflichterfüllung und eine eifrige Förderin
aller humanitären Beſtrebungen zum Wohle der
Armen und Kranken ihres Volkes. So giebt der
Geburtstag der Kaiſerin allen parriotiſchen Deutſchen
denn auch immer von neuem wieder Gelegenheit,
ihr den Tribut der Liebe und Dankbarkeit und die
aufrichtigſten Segenswünſche für das neue Lebens
jahr darzubringen. Möge der hohen Frau, deren
diesmaliges Wiegenfeſt durch die kürzlich erfolgte
Verlobung ihres älteſten Sohnes, des Kronprinzen,
noch ganz beſonders freudig erhellt wird, noch
manches Jahr ſegensreichen Wirkens beſchieden ſein
zum Heile nicht nur ihres kaiſerlichen Hauſes ſondern
auch des geſamten deutſchen Volkes.

OC, Welke Blätter Jn bunten Farben des
Herbſtes prangen Wald und Hain und unſer

ch s Laub, e a welkeund heit
das Vergehen gefolgt. Wir ſtehen im ketzten Vie
De Mauer und gar bald wird Schnee und Eis
die Mutter Erde in ihrem Winterſchlafe ſchützend
bedecken. So recht ein Abbild unſeres eigenen
Lebens, mit ſeiner Vergänglichkeit, in welchem dem
Lenze der Jugend der Sommer Und Herbſt und
ſchließlich auch der Winter folgt. Lernen wir hieraus
und nützen wir die Zeit zu unſerem eigenen From
men und zum Segen unſerer Mitmenſchen, bevor
auch wir vom Baume des Lebens abfallen als
welke Blätter!

Viel Nüſſe ſollen viel Schnee und Kälte be
deuten. Die Natur ſorgt für Eichhörnchen und
andere Nager, daß ſie Haſelnüſſe als Futter finden.
Jn dieſem Jahre gab es außerordentlich viel Welſch
und Haſelnüſſe. Es wäre demnach ein ſtrenger
Winter mit viel Schnee zu erwarten. uDas Reinigen von Obſtbäume iſt unbedingt

meinte mein Vorgeſetzter. „Der Fremde hat un
ſeren Stegemann beſtochen, er hat ihn verführt und
dann mit ihm das Weite geſucht.“

„Wir müſſen der Flüchtigen noch habhaft
werden fiel ich ein. „Wir machen ſofort An
zeige bei Gendarmerie. Jch glaube, der Fremde
wohnte im Niederlauſitzer Hof.

„Dann los, wir wollen verſuchen, ob noch et
was zu retten iſt“, rief der Vorſteher. Ziehen Sie
ſich raſch an und benachrichtigen Sie den Ober
wachtmeiſter. Jch gehe nach Hauſe und telegraphire
an die Oberpoſtdirektion, an die umliegenden Gen
darmeriekommandos, an die Bahnhofsvorſtände.
Wir müſſen die Kerle erwiſchen, aus der Welt
können ſie nicht ſein.“

Wie vorgeſchlagen, ſo geſchah es. Jn ſinnver
wirrender Aufregung kleidete ich mich an und eilte
nach dem Hotel, in dem ich den Fremden abgeſtiegen
wähnte. Meine Ahnung hatte mich nicht betrogen,
und was das Beſte war er hatte beſchloſſen,
erſt gegen Mittag abzureiſen; unſer unglücklicher
Stegemann befand ſich gleichfalls im Hauſe, er
hatte mit ſeinem Verführer bis ſpät in die Nacht
hinein zuſammen geſeſſen und gekneipt.

Raſch hatte ich den Hotelier von dem Ge
ſchehenen verſtändigt und dieſer verſprach, die beiden
Kaſſenräuber unter keinen Umſtänden aus der Tür
zu laſſen. Um ſich ihrer zu verſichern, gingen wir
hinauf nach den Zimmern, drehten den Schlüſſel
um die Vögel ſaßen gefangen. Schleunigſt eilte

Fuß

notwendig, um das Ungeziefer nicht überhand
haareeraiiapunnauauntnda*nksa—nr s

nehmen zu laſſen. Alle toten Rindenſtücke, Moos,
Flechten ec., ſind mit dem Baumkratzer ſorgfältig
zu entfernen, da dies Brutſtellen für eine Anzahl
ſchädlicher Jnſekten ſind. Das Reinigen erfolgt am
beſten im Herbſte bei naſſem Wetter. Mit einer
harten Bürſte kann man zu ſolcher Zeit das meiſte
leicht beſeitigen.

Torgau, 17. Oktober. (Kreis Kriegerverband.)
Geſtern hielt im „Tivoli“ der Kriegerverband des
Kreiſes Torgau ſeinen Herbſtverbandstag ab, dem
Oberſtleutnant z. D. Haedrich präſidierte; dieſer
teilte mit, daß eine Beitragserhöhung zum Bund
um 8 Pf. pro Kopf erforderlich ſei. Die Beſchluß
faſſung hierüber wurde nach längerer Debatte bis
zur nächſten Tagung ausgeſetzt. Die Beiträge für
Weihnachtsgaben an die ſüdweſtafrikaniſchen Krieger
ſollen Ende November abgeſchickt werden. Die
Sammeltätigkeit iſt teilweiſe ſehr rege. Der Land
wehrverein Prettin hat allein 80 M. an Weihnachts
gaben geſammelt. Die anregende Tagung wurde
um 3 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen ein gemein
ſames Mittagsmahl hielt die Vertreter noch eine
Beittang weiſen

Der Beginn der nächſten Schwurgerichts
periode iſt auf den 7. November d. Js. feſtgeſetzt
worden.

Elſterwerda, 15. Oktober. Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend wurden aus dem Schau
fenſter des Herrn Uhrmachers Pflug hier ungefähr
70 Uhren im Geſamtwerte von 3000 Mk. geſtohlen.

Cottbus, 15. Okt. Geſtern traf auf dem hie
ſigen Bahnhof ein ſonderbar koſtümierter Rekrut
ein, der angeblich aus den Kohlengruben bei Senften
berg kam und nach Frankfurt reiſte, wo er beim
Jnfanterie- Regiment Nr. 12 eintreten ſoll. Er trug
nur Hoſe und ein zerriſſenes Hemd. Jn dieſem
Aufzuge, barhäuptig und barfüßig, erregte er unter
den Fahrgäſten natürlich großes Aufſehen. Ein auf
dem Bahnhof anweſender Offizier erkundigte ſich
denn auch näher nach dem angehenden Rekruten
und ließ ihn durch eine Transportpatrouille in
einen beſonderen Abteil des Frankfurter Zuges
ſtecken. Auf die Fragen, wo er ſeine Sachen habe,
meinte er, die bekäme er aus Wien, was er ſolange
an Kleidungsſtücken gehabt habe, das hätten die
Fliegen gefreſſen. Dem Offizier rief er von ſeinem
Sitz aus noch mehrere höhniſche Bemerkungen zu.
Der Vorfall iſt ein vielverſprechender Anfang für
dieſen jungen Rekruten; zweiffellos ſtand letzterer
noch unter der Nachwirkung eines allzureichlichen

enuſſes gele ch ſeiner Abſchiedsfete
ald ödlicher Unglieign Mittwoch t kur nac 6 U im

triebe des Zimmermeiſterss Mewes. Der Heizer
Schulze aus der Stiftſtraße, Vater von 5 Kindern,
wurde beim Hantieren an der Maſchine von einem
Hebel ſo unglücklich an der Bruſt getroffen, daß
Sch. weit fort geſchleudert wurde und beſinnungslos
liegen blieb. Als man ihn auffand, lebte er zwar
noch, jedoch verſchied er gleich darauf in ſeiner Woh
nung, wohin man ihn transportiert hatte. Nach
Ausſpruch des Arztes hatte der Verunglückte eine
Bruſt und Herzquetſchung erlitten, die den Tod
zur Folge hatte.

Großbeeren. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er
eignete ſich auf der hieſigen Station in der Abend-
ſtünde Als der Streckenwärter Gängler abends
6 Uhr ſeinen Dienſt angetreten hatte wurde er un
gefähr 200 Meter von der Station von dem Schnell
zug Halle Berlin ſo unglücklich gefaßt, daß ihm
der Kopf glatt vom Rumpfe abgetrennt wurde.
Wie der Verunglückte unter die Räder geraten iſt

ich darauf wieder nach dem Poſtamt. Mein Chef
aß am Apparat und. hämmerte im Schweiße ſeines
ngeſichts auf dem Taſter, um die Flucht der De

fraudanten in alle Welt hinauszuverkündigen.
(Schluß folgt.)

In der Heimat.
Es liegt mein Heimatdörfchen klein
Jm Abendſtrahl zu meinen Füßen.
Heut werde ich zu Haus dort ſein,
Wenn mich auch keins wird froh begrüßen.

Still will ich geh'n die Straß entlang
Bis zu des Vaterhauſes Bäumen.
Dort ſteht wohl noch die Raſenbank,
Auf der als Kind ich durft ſüß träumen.
Wo ich den Märchen gern gelauſcht,
Wo Großmütterchen mir erzählte,
Wo mit der Maid ich Küſſe tauſcht,
Die ſich zum Lieb mein Herz erwählte.

Von dort ſchau ich hinab zum Fluß,
Umbüſcht von Erlen und Weiden;
Dort gab ſie mir den letzten Kuß
Und ſchwur mir ew'ge Treu beimScheiden.

Dann wiegen mich zur Ruhe ein,
Wie einſt, des Abendwinds Lieder.
Jm Traum darf ich zu Hauſe ſein
Und küß' das falſche Mädchen wieder.



bleibt ganz unerklärlich, da er außerordentlich vor
ſichtig im Dienſte war. Der Verſtorbene hinterläßt
eine Frau und vier Kinder.

Treuenbrietzen, 12. Oktbr. Der Apotheker
lehrling Wolfgang Weihmut, der in der hieſigen
Apoteke ſeine Lehrzeit beenden ſollte, hat geſtern
abend 10 Uhr in ſeiner Stube ſeinem Leben durch
Erſchießen ein Ende gemacht. Die Veranlaſſung
zu dieſem Schritt ſucht man in ſeinem lockeren
Lebenswandel.

Magdeburg 17. Oktober. Wie der hieſigen
„Volksſtimme“ aus Bielefeld mitgeteilt wird, hat
ſich der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
für KalbeAſchersleben, Albert Schmidt aus Mag
deburg, geſtern nachmittag in einem Anfall von
Geiſtesumnachtung von einem Zuge bei Bielefeld
überfahren laſſen; er war ſofort tot.

Vermiſchtes.
Heiliger Bureankratins. Um einen Ver

ſtorbenen zu begraben, haben es die Bewohner
kleinerer Orte oft recht umſtändlich. Jn Golm bei
Potsdam ſtarb dieſer Tage ein Einwohner. Den
Totenſchein mußte ein Arzt in Potsdam ausſtellen,
den Beerdigungsſchein erteilte der Amtsvorſteher
in Bornſtedt, die Standesamtsurkunde das Bor
nimer Standesamt. Der Geiſtliche, der bei der
Beerdigung mitwirken ſollte, wohnt in AltTöplitz
in dem Nachbarkreis ZauchBelzig, und die Be
erdigung fand für den Golmer Schweizerkoloniſten
in dem kleinen Ort Nattwerder ſtatt. Sechs Orte
waren alſo an dem Todesfall beteiligt.

Was es ausmacht, wenn ein guter Steuerzahler
in einem Orte fehlt, kann man in dem Dorfe
Guſcht ſehen. Ein Herr, der rund 1800 Mark
Gemeindeſteuer zu entrichten hatte, verlegte ſeinen
Wohnſitz nach Berlin. Bis jetzt wurden 70. v. H.
Gemeindeſteuern erhoben, dieſe müſſen nun auf
200 v. H. erhöht werden.

Mordverſuch und Selbſtmord. Am 16. d. M.
Abends gegen 7 Uhr wurden auf den Landrat des
Kreiſes Kehdingen, Dr. Schmidt Scharff, nachdem
er von einer Ausfahrt zurückgekehrt war, vor ſeiner
Wohnung in Freiburg a. E. von einer unbekannten
Dame zwei Schüſſe abgegeben. Darauf tötete ſich
die Dame durch zwei weitere Schüſſe. Dr. Schmidt
Scharff iſt nicht lebensgefährlich verletzt; er ſoll ſich
zur Operation nach Hamburg begeben haben.
Schmalkalden, 17. Oktober. Jn dem Nachbar

im rufgefunden.
die Schwiegertochter iſt ver

haftet worden.
Zittan, 14. Okt. Heute nacht wurde in der

Nähe von Seifhennersdorf ein junges Mädchen im
Straßengraben tot aufgefunden. Man glaubt, daß
es ſich um einen Luſtmord handelt.

Am Lranutjtaat ging die Frau eines Lokomotiv
führers in Sagan (Schleſien) in den Tod. Schwer
muüt und Heimweh ſollen der Beweggrund ſein.
Das Paar war eben erſt von der Hochzeitsreiſe
heimgekehrt. Jn der erſten Nacht des Alleinſeins
vergiſtete ſich die junge Frau.

Poſen, 18. Oktober. Der nach Unterſchlagung
von 42000 Mark von Königsberg i. Pr. flüchtig
gewordene Kaſſenbote der Eiſenbahndirektiöonshaupt
kaſſe in Königsberg, Kowalski, iſt von 2 Danziger
Kriminalbeamten verfolgt und geſtern Abend hier
verhaftet worden. Ein großer Teil des Geldes
wurde bei dem Verhafteten noch vorgefunden.

Anzeigen.
Geſundes

Erlenholz

auf ein Glas

Brenn-Spiritus
Marke „Herold“

90 Vol. 40 Pfg.
95 Vol. 43 Pfg.

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)

Von der Weinleſe im Keichslande ſchreibt die
Straßb. Poſt: So viel auch über die entſetzliche
Hitze dieſes Sommers geredet und geklagt worden
iſt ſo viel Schaden und Verluſt die große Dürre
gebracht hat ſo beeinträchtigend das Verſiegen
der Flüſſe auf Verkehr und Handel wirkte ſo
ſehr auch jetzt ſchon als traurige Folge all dieſer
Kalamitäten, in jeder Richtung eine unliebſame
Teuerung ſich bemerkbar macht für einen Jn
duſtriezweig und ſie ſcheint die kühnſten Erwar-
tungen und Hoffnungen zu erfüllen: der heurige
Wein Jahrgang verſpricht ein vorzüglicher zu werden,
die Weinbergbeſitzer und Weinhändler glauben vor
einer ausnahmsweiſe geſegneten Ernte zu ſtehen
Die Entſcheidung ſteht nahe bevor! allüberall, wo
Rebhügel grünen, rüſtet man ſich zur „Leſe“. Auf
beiden Ufern des Rheins bringt der Oktober ge
ſchäftiges Treiben und Leben auch im Reichslande
denkt alles an das „Herbſten“, und beſonders in
Lothringen, in der Umgebung von Metz vor allem,
bildet es augenblicklich das Hauptintereſſe der Be
völkerung, da der Weinbau den Hauptfaktor für
Daſein und Wohlſtand bedeutet.

Folgende Jagdgeſchichte, die, wenn ſie ſich
wirklich in der geſchilderten Weiſe abgeſpielt hat,
wohl einzigartig daſtehen dürfte, wird der Göpp.
Ztg. aus Adelberg berichtet. Am letzten Mittwoch
ſchoß Feldſchütz Schunder von Adelberg in der Nähe
vom Kloſter einen prachtvollen Papagei flügellahm.
Um den Leiden des unglücklichen Vogels ein ſchnelles
Ende zu machen, wollte der Schütze dem Papagei
mit dem Gewehrkolben den letzten Todesſtoß bei
bringen. Unbeſchreiblich war aber der Schrecken,
von dem der Jäger ergriffen wurde, als der ge
lehrte Vogel ſeinem Gegenüber zurief. „Jaköble,
laß mi gan!“ Wie es ſich herausſtellte, iſt der
a ne Vogel dem dortigen Forſtaſſiſtenten ent
flogen.

Kleine Nachrichten. Die Eheleute Klein, die
verdächtig ſind, in Wien den Armenrat Sikora
ermordet zu haben, ſind heute hier verhaftet worden.

Jm Judenviertel im öſtlichen Teile Brooklyns
geriet eine Mietskaſerne in Brand, wobei eine Frau,
zwei Mädchen und drei Knaben ums Leben ge
kommen ſind. Jn Täbris nimmt die Cholera an
Stärke zu, täglich ſterben 300 400 Menſchen; die
armeniſche Bevölkerung verläßt die Stadt.

Humoriſtiſches.
aas aus

ier und geht in ein vornehmes Re
ſtaurant. Gleichgültig fragt ihn der bedienende
Kellner: Pilſner, Kulmbacher, Grätzer?“ „Nee“.
ſchmunzelt Jürgen Jmmerklaas, raten könn Ji nich.
Jck bin ut Piepenkrogl!“

Erklärlich. Profeſſor (einen Bogen Papier
vor ſich): „Es iſt kaum glaublich, Hermine, aber
ich kenne mich, obgleich ich bereits zwei Stunden
ſtudiere, in den Bahnlinien Europas nicht aus!“

Gattin „Aber Männchen, das iſt ja der Schnitt
muſterbogen meiner ModeZeitungl!“

Abſchreckendes Beiſpiel: A. „Ja, ja, meine
Frau hätte ich auch wohl nicht geheiratet; aber bei
einer fröhlichen Geburtstagsfeier, als ich etwas viel
getrunken hatte, verlobte ich mich mit ihr, und
nachher konnte ich nicht mehr zurück B. (Tempe-
renzler): „Alſo wieder ein Opfer des Alkohols!“

Im Gebirge. Mann (oben auf einer Berg
ſpitze): „Nun, Weibchen, haſt Du je Schöneres ge

ſehen, wie die Gegend, die da unten liegt?“ Frau
„Aber, ich bitte Dich, Mann, dazu ſchleppſt Du
Du mich herauf, damit ich ſehe, wie ſchön es dort
unten iſt

Markt Kalender.
Am 21. Oktober: Schweinem. in Dommitzſch, Km.

in Seyda.
Am 22. Schweinem. in Jeſſen, Vm. in

Uebigau.
Am 26. Schweinem. u. Flachsmarkt in

Herzberg.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 17. Oktober. Weizen märk. 175,00

bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 144, ſchwere 145--155 ab
Bahn ünd frei Wagen, ruſſ. und Donau 122—138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 147— 152, gering 142 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 131,00-132,50, rund. 122,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
147—153, fein 154 163 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,10-18,20.
Weizenkleie 10,60-11,20. Roggenkleie 11,00-11,80 Mark.

Kurse Oktober d
Deutsche Werte:

3 en. Deutsehe Reichsanleihe 101 90
3 Deutsehe Reichsanleihe 101.90

le e 89.753 o conv. Preuss. Consols 101.70
3 J Breuss. Konsols- 1160! 75

d. 89.753 V Süchsische Rente 88.604 dgl. Rentenbriefe 103.-4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 100.
s V dgl. S 93.604 Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 abg. 100.60

S od. 94.204 Deutsche Hyp. -Pfdbfe. u. b. 1910 101.60
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
4 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 90 dgl. 97.504 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbk. u. b. 1906 84.
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 10050

3 o d. 95.25Anb.-Dess. Landesb.- Akt. Div.) 107.10
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleibe
u o dgl. v. 98
4 Rumün. 90 er Rente n.
5 alte Rumän. am. Rente
4 o Oesterreichische Silberrente

4 G ee 9 c e Goldr4 dgl. Kronenrente
4 Russische Staatsrente von 1902

Torgauenr Filiale
ler Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.

PALMIN
foinsto Pflanzenbutter

50 o Ersparnie
gegen Butter

un übertroffen zum
e Kochen, braten u. backen

Bpefbogen
nd Kuverts

mit Firma-Aufdruck,

Herren und Knabenweſten, Waljacken,

Normalhemden, Damen-VBeinkleider,

Empfehle in großer Auswahl:

Unterhoſen, Kinder-Trikots,

in Rollen von 15 e auf e un p ſowie Sweater, Zuavenjäckchen,wärts, 2 n lang, kauft ten s Rechnungen Knaben-Anzüge,
Annaburger Steingüut- n a e wollene HerrenChemiſets, Hemden- undVabrik A.-6. garausfall ſonbe Mein Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

illig die rEine Oberwohnung et Buchdruckerei De e en n
b garantiert alkoholfreie von tm Haarwasser Romarin. Herm. Steinbeiss b 5 Sch A biſt zu vermieten bei ahlreiche Anerkennungen. Unerreicht 3H. Görz, Torgauerſtr. 223. an e Annaburg. e aſt. 8 Jimmeyer, ling urg.

m. 250 bein Flaſchen Franko guſetdeng

kin möbſſertes Zimmer e e len

iſt zu vermieten. Zu erfrag. in W oder Wrped d Ztg. 5 7777 Preisgekrönte Das Fuhr geſchäft non A. Aeker
Goldfſiſchfutter

bleiben die Goldfiſche immer geſund,

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich für S Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren

bei mäßiger Preisſtellung.

Kaiſer-Pfeffermünzküchel
empfiehlt die

Drogerie 72 Annaburg

O. ScChwauvrze.

Wechſel u. Qnittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



Friſche engliſche

Bücklinge,
Kiſte 1.40 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Magdeb. Sauerkohl,

f. Pflaumenmus
empfiehlt

Carl Müller.
Spezialarzt Dr. Sandmann's

N Se hgegen Schnupfen, Rachen
Katarrh und Atembeſchwerden

in Flaſchen à 50 Pfg.
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

achsſchinken,
Pomm. Gänſebruſt,

Corned-Beef,
Braunſchweiger

Trüffel-Leberwurſt,
ff. Leberwurſt,

Zungenwurſt, ff. Salami,
Eervelat-, Mett und

Schlackwurſt,
Thüring. Rotwurſt,

e BBuücklinge
u. ſ. w. empfiehlt

M. Richter,
Delikatesswarengeschäft.

G Lanolin-Seife G
mit dem Pfeilring“, Stck. 25 Pf.

Lanolin Toilette Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.

Ia. GIycerin-Oel,
Nähmaschinen Oéel,

beſte Qualität,

Maschinen- Oel
für Fahrräder

empfiehlt die

Drogerie v Annaburg
O. Schwarze.

nden,

z e e

Eisbentel, Gummiunterlagen,
Verbandſtoffe,

Thermometer, Spritzen 2e.
Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten

Apotheke Annabunrg.

Gwaaaaeen,
G d 9Feinſt. zuckerhonig,

à Pfund 40 Pfg.,
in 10 Pfd. Emaille Eimern per

Eimer 3.25 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

mit ca. 38 40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo

Singer Co. Nähmaschinen Act Ges.

Wittenberg. Schlossstr. 4.

KleiderſtoffenS Unterrockſtoffe, Flanelle,
Mleider und Heiden Barchent

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Sohn.

e
Jaren Einkaufs Verein J Görbtz,
gegründet 1861, mit Filialen in Frankfurt a/0. und Dresden, ver
sendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Qualitäten Colonfal-
waaren, Delikatessen, Wein, Tabak und Olgarren und ge-

wührt auf die Detailpreise 50, Rabatt. Preislisten erhalten Sie Lostenfrei, wenn Sie
eine Postkarte senden „Am den Waaren-Binkauſs- Verein zu Görlitas
oder „An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren -Einkauſs-
Vereins in Dresden oder Frankfurt a 0.

7 r

Phosphorſauren Kal

für Futterzwecke
(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure
75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40 12 Kilo

Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2.- franko,

Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8.-, 121, Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Freitag, den

des in ganz Deutſchland

Zum Totlachen! We

Gift! Sein eigener Zwilling.
und Nauke. Sie hat etwas!

Mathilde Buchwald in ihrer
urkomiſche Theatermutter“.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr.
W Preiſe der Plätze

Saalplatz 50 Pfg. Vorverkauf

Es ladet ergebenſt ein

Buchwald-

Reſerv. Platz 60 Pfg., Saalplatz 40 Pfg.

Goldener Rimg., Annaburg.
21. Oktober:

Grosse Gala-Vorstellung
bekannten und beliebten

Ensembloe.
e Zum Totlachen!

S Zur Aufführung gelangen die urkomiſchen, zwerchfell
erſchütternden Possen und Burlesken:

Fräulein Zange, oder: Das neue Dienſtmädchen.
Die Brautlotterie. Bumke
Der Lebensretter! u. a. m.

Außerdem die erstklassigen Solo-Nummern:
Renée Guiscarck, moderne Soubrette und einzige Jmproviſator

in der Welt in 4 Sprachen
Künstler-Trio Bloemfonteim, Muſik in höchſter Vollendung.

Original -Verwandlungsſcene „Die

Willy Conrady, Humoriſt und oſtpreußiſcher DialektRezitator.
Paul Buchwalcl, der urkomiſche Dicke.

Das BuchwaldEnſemble gaſtierte mit koloſſalem Erfolge u. a. in
Dresden, Görlitz, Deſſau, Liegnitz, Erfurt, Chemnitz, Königsberg, Bonn,
Wiesbaden, Frankfurt a. M., Prag, Nürnberg, Flensburg.

Anfang S Uhr. Ende 11 Uhr.
Reſerv. Platz an Tiſchen 75 Pfg.,
im Theaterlokal (Goldener Ring):

Die Direktion.

Feinſte neue Hratheringe
3 Stück 20 Pfg.

die 8 Literdoſe (ca. 50—55 Stück
enthaltend) 2.60 Mk.,

feinſte Bismarch- Heringe

à Stück 10 Pfg.,
ff. ſelhſteingem. Heringe

2 Stück 25 Pfg.
ff. ſelbſtringem. Rollmops

2 Stück 15 Pfg.,

I. 6. Hollmig's Sohn.

GGSCGSSGSGGGG.,GSSGGSGGGGGSS

empfiehlt

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

in Damen in Mädehen-

Farbige Paletots
von 9.50-—20 Mk.

Golf-Capes, ſchwarz und
J farbig, von 7.50--25 Mk.

Blouſen von 1.60-—-7.50 Mk.

Burschen -Konfektion:

von 1.80--15 Mk.
Golfkragen von 3--9 Mk.
Kleider nur für kleine Kinder

von 70 Pfg. bis 6 Mk.

CarlS

Größte Auswahl l h 5 ite i Hiliufte Preiſe

Konfektion: Konfektion: Konfektion:
Schwarze er Mk. Jaquette in den neueſten Anzug von 12.50--40 Mk.

Ausführungen Ueberzieher von 12—36 Mk.
Joppe von 5--24 Mk.
Hoſe von 1.50-12 Mk.

Knaben Konfektion:
Anzüge von 9 Mk. bis 22 Mk. Anzüge von 2 Mk. bis 15 Mk.
Ueberzieher 1909 16 Ueberziehr, 12Joppen 3.75 14 Mäntel mHoſen 1.35 6 Joppen 2.60

Quehl, Annaburg.

c

in Herren

e

Zur Lieferung von

Kautſchuckhſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. teinbeiß

in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Echt bayriſcheW alz-GExtrakk-
Bonbons,

ein gut bewährtes Linderungsmittel

bei Huſten und Heiſerkeit,
Packet 30 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Huſtenſtiller
eempfiehlt Karl Sählbrandt.

Chineſtiſche Ther's,
mediziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. SechWa.

Gummierte
PoſtpachetAnfklebezettel

hält vorrätig
H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

Visitenkarten

Annaburger
Geſellſchaftshaug.

Sonnabend, den 22., Abends,
und Sonntag den 23. d. M.

S m R

r S
e

wozu höflichſt einladet
hochachtungsvoll

Hermannn VBeck.
Für gute Speiſen und Ge

träuke iſt beſtens geſorgt.
Der Obige.

ff. Magdeburger
flanumenmus,
hochfein im Geſchmack.

1 Eimer (ca. 29 Pfd.) 4,25 Mk.,
in Poſten von 10 Eimern ab

Magdeburg à 3,85 Mk.,
I Ztr. inkl. Faß 13,25 Mk.

ab Holzdorf empfiehlt

J. G. Lehmann,
Holzdorf.

S 50 Pfg.
koſtet ein Pfund ächter

im Vaknum bereiteter

WachholderSaft
in der Apotheke zu Annaburg.

S ugendfriſche

und Schönheit bis ins hohe
Alter sichert der regelmässlge
Gebrauch vonſollette Mrene-Romarin

Preis pro Dose 2 Mk.
sowie die tägl. Benutzung von

Toilette-Seife-Romarin
Preis pro Stück 0,75 Mk., 1 Carton mit

3 Stück 2 Mk.

H

Zahlreiche Anerkennungen,
Zu beziehen durch alle Apotheken,

Drogenhandlungen und Parflſmerlen oder
direkt unter Nachnahme des Betrages von

er Fabrik:
Dr. Richard Jeschle &l0. Berlin V.

Eisenacher Strasse 5.

Kahkao,
garantiert rein und leicht lös-
lich, à Pfund 1.20, 140, 2.00,

2.40, 2.60 und 3.00 Mk.,
in eleganten Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

d nes
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